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Nom,  15. Juni. Das italienische Hauptquartiergibt
bekannt:

Die neue Phase, die nach dem Fall von Bir Hacheim
besann, hat nach blutigen Kämpfen zur Vernichtung der
feindlichen Kräfte geführt. Die deutschen und italienischen
Meitkräfte habe« nach einem Vormarsch über Acroma und
die Bia Balbia hinaus die Küste erreicht; sämtliche großen
Verbände des Feindes westlich davon find eingeschloffen.

Die Zahl der Gefangenen und das Ausmaß der Beute
ist bisher noch nicht zu übersehen.

Großer Schlag im Mittelmeer
DRV. Rom.  18. Juni. Das italienische Hauptquartier

Mt folgende Sondermeldung bekannt:
«Einer der beiden lm Wehrmachksberichk vom Monkag

genannten Geleilzüge, der unter starkem Geleit von
Schlachtschiffen und zweier Flugzeugträger vom Atlantik
kam, wurde ln den ersten Siunden des 13. Juni von unse-
rer Aufklärung gesichtet und während des ganzen Tages
verfolgt. Er wurde gestern wiederholt von italienischen
Luftstreitkräfien im Seegebiet zwischen Sardinien und
Tonis angegriffen. Starke Verbände von
zeugen, Bombern und Sturzkampfflugzeugen, die recht-
zeilig in den am günstigsten gelegenen Stützpunkten zu¬
sammengezogen worden waren, griffen vom Morgen¬
grauen bis Sonnenuntergangtrotz des Abwehrfeuers der
Geleitschiffe und der heftigen Angriffe der von den Flug¬
zeugträgern aufgestiegenen Jäger in ununterbrochenen
Wellen an. Es wurden zwei Kreuzer» ein Torpedobootzer-
störer und vier Dampfer versenkt, ein Schlachtschiff, ein
Flugzeugträger, zwei Kreuzer, ein Torpedobootzerstörer
Un- vier Dampfer wiederholt von Torpedos und Bombe«
getroffen und schwer beschädigt.

In heftigen Luflkämpfen. die sich bei dem jedesmaligen
Auftauchen unserer Angrisfsverbände entwickelten» wurden
15 feindliche Flugzeuge brennend abgeschossen. 20 italieni¬
sche Flugzeuge sind nicht zu ihrem Stützpunkt zurückgekehrt.
Einige Mannschaften wurden von Seenotflugzeugen ge¬
borgen. Der Kommandant eines Schwarms, der Komman¬
dant einer Gruppe und zwei Staffelkommandanken werden
vermißt, von den Mannschaften find mehrere verletzt. Drei
Flugzeuge erreichten, obwohl sie von Schüssen durchlöchert
waren, heimisches Gebiet.

Die Aktionen wurden seit den frühen Morgenstunden

Ger italienische Wehrmachisbericht
DRB. Rom.  15 . Juni. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Monkag hak folgenden Wortlauk:
«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Zm

Gebiet von Ain el Gazala lebhafte Artillerie- und Späh-
krupplaiigkeik. Die vom Feind in den Kämpfen des.12. und
13. Juni erlittenen Verluste stiegen auf 60 Panzer und 13
Geschütze zerstört oder erbeutet sowie aus 700 Gefangene.
Die Luftwaffe unkernahm wirksame Angriffe auf Auto-
und Truppenzusammenziehungen in den unmittelbaren
feindlichen Rachschublinien. Acht Panzerspähwagen wurden
in Brand gesetzt, einige Dutzend Lastwagen getroffen und
beschädigt.

3m Mittelmeer ist seit gestern eine heftige Luft, und
Seeschlacht gegen zwei große, stark geschützte britische Ge-
leitzüge im Gange.

Aach Beendigung der Aufränmungsarbeiken steigt die
Gesamtzahl der Opfer des feindlichen Luftangriffes aus
Tarent auf SS, von denen 12 nicht identifiziert werden
konnten."

Auch gegen «bewegliche Festungen" erfolgreich.
Englische Panzerstreitkräfte hatten, wie der italienische

-wehrmachtsbericht vom Freitag bekanntgab, versucht,
nördlich von Bir Hacheim durchzubrechen, wurden aber
von dem wirksamen Artilleriefeuer der Division Ariete zer¬
schlagen und mußten sich unter beträchtlichen Verlusten zu-
ruckziehen Ein Sonderberichterstatter der Stefan: meldet,
oaß die englischen Panzerverbände durch zahlreiche schwere
amerikanische Panzer verstärkt waren. Diese Panzer, von
ver Feindagitation als „bewegliche Festungen" bezeichnet,
die angeblich jeder Probe standhalten würden, wurden
durch das Artilleriefeuer der Division Ariete ebenso zum
«tehen gebracht wie die englischen Panzer. Von den 40
-pMern, die zum Einsatz gelangten, wurden 20 zerstört,
während die übrigen sich schleunigst zurückzogen. Diese
Aktion bestätigt, so betont der Berichterstatter, wieder ein¬
mal die Schlagkraft der italienischen Panzerdivision Ariete.

oes heutigen Tages fortgesetzt und gehen gegen sie uvng-
gebliebenen feindlichen Einheiten noch welker."

Ni« Kämpfem Aor-sfnka
Weber 12 000 Gefangene. — Ueber Bir hacheim hinavs.

DNB. Nach den beim Oberkommando der Wehrmacht
über die Kämpfe in Nordafrika vorliegenden Meldungen
P die Erstürmung der Wüstenfestung Bir Hacheim der
Ausgangspunkt zu neuen erfolgreichen Angriffsbewegun¬
gen der Achsentruppen geworden. Die Kampfhandlungen
der vergangenen Woche spielten sich bei heißem, trockenem
Wetter ab, das von Sandstürmen und einmal von einem
Regenguß, der eine Anormalität um diese Jahreszeit dar¬
stellte, unterbrochen wurde. Nach den letzten Meldungen
befinden sich die Panzerstreitkräfte Rommels westlich von
El Adem im Kampf. Dieser Wüstenort liegt rund 40 km
nordöstlich von Bir Hacheim auf dem Wege nach dem durch
frühere Kämpfe bekannten Sidi Rezeg. Die Eroberung von
Vir Hacheim gab den deutsch-italienischen Streitkräften die
Möglichkeit, sofort zum weiteren Vorstoß nach Norden na»
zutreten.

Ein Rückblick auf die Kampfhandlungen in Afrika zeigt,
daß das Gesetz des Handelns  vom ersten Tage an
in den Händen der Achsentruppe gelegen hat. Auch die geg¬
nerischen Meldungen mußten diese Tatsache zugeben, so
z. B. der Bericht des Generals Auchinleck an das britische
Kriegskabinett, den Churchill am 2. Juni im Unterhaus
verlas. In diesem Bericht waren die Briten zu dem Ein¬
geständnis gezwungen, daß sie immer neue Umgruppierun¬
gen vornehmen mußten, um durch die deutsch-italienischen
Operationen Flankenbedrohungenund Einkesselungenzu
entgehen. Die Kämpfe spielten sich in der vergangenen
Woche bereits im Rücken  der von den Briten ange-

Tiefer Einbruch
Gefangenen- und Bentezahle» - er Kämpfe bei i

DRB. Aus dem Führerhauptquarlier, 15. Juni. Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Kampf um Sewastopol wurde der Feind trotz hart-
nackiger Gegenwehr aus mehreren stark befestigten Stel¬
lungen der Südfront der Festung geworfen. Im Rachstoß
gelang der angreisenden Infanterie ein tiefer Einbruch in
das feindliche Verkeidigungssystem. Ueber dem Aestungs-
gebiet schossen als Begleitschuh der Kampfgeschwader ein¬
gesetzte Jagdverbände ohne eigene Verluste 16 Sowjelflug-
zeuge ab.

Im Raum östlich von Charkow wurden die Reste des
geschlagenen Feindes vernichtet oder gefangengenommen.
Die gestern gemeldeten Zahlen haben sich auf über 25 000
Gefangene, 266 Panzer und 208 Geschütze erhöht. Zm
Raum östlich von Kursk wiesen deutsche und ungarische
Truppen wiederholte Angriffe des Feindes ab. Zm mitt¬
leren und nördlichen Frontabschnitt nahmen eigene örtliche
Angriffsunternehmungen im rückwärtigen Frontgebiet
weiteren günstigen Verlauf. An verschiedenen Steven wur¬
den einzelne Gruppen regulärer Truppen und Banden ver
nichtet. An der Wolchowfront wurden stärkere feindliche
Angriffe in schweren Kämpfen abgeschlagen. Zn Lappland
schlossen deutsche Jagdkommondos in wegelosem Urwald
gelände überlegene feindliche Kräfte ein und vernichteten
sie. Im hohen Norden belegte die Luftwaffe das tzafenge-
bist von Murmansk mit Bomben und beschädigte einen
feindlichen Zerstörer.

In 'der Zeit vom2. bis H. Juni verlor die sowjeuust-
wafse 456 Flugzeuge, davon wurden 343 in Lustkämpfen,
66 durch Flakartillerie und 28 durch Verbände des Heeres
vernichtet, die übrigen am Boden zerstört. Während der
gleichen Zeit gingen an der Ostfront 47 eigene Flugzeuge
verloren.

Zn Rordasrika warfen deutsche und italienische Truppen
den Feind in Harken Kämpfen welker zurück. Der Gegner
verlor hierbei 52 Panzer und zahlreiches kriegsgerät.
Deutsche Jäger brachken am gestrigen Tage 14 britische
Flugzeuge zum Absturz.

Zm Kampf um Sewastopol haben sich bei der Weg¬
nahme des Forts Stalin ein Bakaillon einer niedersächsi¬
schen Infanteriedivision unter Führung des Major Arndt,
eine Pionierkompanie unter Führung von Oberleutnant
Heyer und eine Stnrmgeschntzbatkerieunter Führung von
Hauptmann Läsar besonders ausgezeichnet."

»

Wie Fort Stalin genommen wurde
DNB. Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,

ertolate die Einnahme des Forts Stalin von Sewastopol

legren riesigen Minenfelder  ab , Sie vurch Sie
Achsentruppen von Süden her umgangen wurden. Diese
Operationen bedeuten nicht nur einen taktischen Erfolg,
sondern sind auch eine hervorragende Leistung des Nach¬
schubs. Die Wüste bildet im Raum von Bir Hacheim keine
flache Platte, sondern ist ein von oft sehr tiefen trockenen
Flußläufen durchzogenes, stark' verwittertes Tafelgebirge
Es kommt hinzu, daß jede Bewegung für den Gegner aus
Merlen voraus sichtbar ist. und zwar nicht nur für den
Aufklärungsflieger, sondern schon mit dem bloßen Auge
durch die aufgewirbelten Staubwolken, die noch lange spä¬
ter den Weg jedes Fahrzeuges anzeigen. Dieses Gelände
kam den Briten bei der Befestigung von Vir Hacheim sehr
entgegen, und deshalb konnte diese Wüstenfeste zum süd¬
lichen Eckpfeiler der britischen Stellungen werden. Die
Schwere der Kämpfe war gekennzeichnet durch deŷ Einiatz-
schwerer Waffen und starker Panzereinheiten von beiden
Seiten. Für den Ausgang der Schlacht war von besonderer
Bedeutung die Ueberlegenheit der Achsenluft¬
waffe.  die nicht nur zahlreiche Abschüsse im engeren
Kampfgebiet erzielte, sondern auch im erweiterten Kampf¬
gebiet dqrch ihre Einwirkung auf Malta und den feind¬
lichen Schiffsverkehr im Mittelmeer den Nachschub des
Feindes nachhaltig störte

Insgesamt wurden bei den Kämpfen in Rordasrika
bisher über 12 000 Gefangene eingebracht, rund 600 Pan¬
zer- und Kampfwagen vernichtet. Diese Ziffern gewinnen
ihre erhöhte Bedeutung im Hinblick auf die besonderen
Verhältnisse des afrikanischen Kriegsschauplatzes. wo der
Feind nicht mit Massen, die. wie im Osten, ohne Rücksicht
auf Verluste in den Kampf getrieben werden, sondern nur
mit einer verhältnismäßig geringen Anzahl hochwertiger
Soldaten arbeiten kann, mit denen kehr haushälterisch unr-
zugehen für ibn eine Lsbsnsnotwsndiakeit darstellt.

vor Sewastopol
rrkorv erhöht —458 Sowjetflugzeuge vernichtet
ourch die deutschen Truppen nach tagelanger Beicyießung
dieses auf beherrschender Höhe gelegenen modernen Befe¬
stigungswerkes durch schwere und schwerste Artillerie des
Heeres im Zusammenwirken mit der Luftwaffe. Das Fort
erhielt allein an einem' Tage vier Volltreffer schwersten
Kalibers wodurch die Hälfte der Bunkergeschütze außer Ge¬
fecht gesetzt wurden. Nach diesem Erfolg der Artillerie
wurde das Fort dann in den frühen Morgenstunden des
13. 6. durch niedersächsische Infanterie' und rheinhessifche
Pioniere angegriffen und in erbittertem Nahkampf er¬
stürmt, während die Artillerie andere Festungswerke durch
schweres Störungsfeuer niederhielt und den deutschen An¬
griff gegen Flankierungen abschirmte. An anderer Stelle
der Sewastopolfront wurden im Laufe des gleichen Tages,
an dem bereits in der Frühe hochsommerliche Tempera¬
turen herrschten, sechs Bunker, ein Flakstand und eine
Panzerkuppel durch Volltreffer zerstört. Ein weiteres star¬
kes Fort wurde planmäßig mit Zerstörungsseuer belegt, so
daß dessen Turm nach mehreren Treffern nur noch mit
einem Geschütz feuern konnte. Eine weitere Kampfgruppe
setzte in ununterbrochenem Kampf die ganze Nacht hindurch
ihren Angriff entlang einer großen Straße fort und entriß
dem Feind um 5 Uhr früh eine wichtige Höhenstellung. Der
Kampf um weitere Festungswerke und stark ousgebaute
Hügelstellungen ist in vollem Gange Feindliche Gegenan¬
griffe gegen die neu gewonnenen Stellungen wurden in
allen Kampfabschnitten unter lehr hohen blutigen Verlusten
der Bolschewisten abgewiesen

Die deutsche Luftwaffe unterstützte mit starken Kräften
die Angriffe des Heeres gegen die Festungswerke von Se¬
wastopol. Zahlreiche Panzerwerke wurden durch Bomben-
volltresfer vernichtet, während Kampf- und Sturzkampf¬
flugzeuge die feindliche Artillerie niederhielten und zahl-
reiche Batterien außer Gefecht setzten. Die schwer befestig¬
ten Küstenbatterien der Bolschewisten waren ebenfalls
Ziele für die deutschen Bomben. Volltreffer zerrissen Pan¬
zerkuppeln sowie Betonbunker und zerschlugen feindliche
Geschützstellungen. Gleichzeitig griffen deutsche Kampfflie¬
gerverbände Truppenbereitstellungen und Nachschublager,
die von den Bolschewisten in den Schluchten des felsigen
Kampfgelündes angelegt waren, wirkungsvoll an.

Trauriger Gedenktag für Lettland.
DNB Riga, 14. Juni . Der 14. Juni , der Tag. an dem

im Jahre 1941 der Bolschewismus in Lettland zu einem ver-
nichtenden Schlage gegen das lettische Volk ausholte, imirde
als Trauertag begangen. Damals wurden durch die GPU
14 693 lettische Volksangehörigealler Stande ohne Rücksicht
auf Geschlecht und Alter aus ihren Familien germen und
in vergitterten Viehwagen ohne Nahrung und Wasser aus
nNen fte-r Landes noch der Sow'e'nn'mi -ranSvortieri



Tagung der indischen Unabhängigkeitsbewegung
Rash Behari Bose Präsident der Konferenz — Botschaft Subhas Chandra Bose» an di« Konferenz

Zur Eröffnung der indischen Unabhängigkeltskonferenj
hatten sich neben den indischen Delegierten aus allen Teilen
Großostasiens ungefähr 3000 Inder eingefunden . Ferner
waren mehrere Mitglieder des thailändischen Kabinetts sowie
der japanische Botschafter und die Gesandten Deutschlands
und Italiens anwesend.

Der Leiter der Inder in Thailand und Generalsekretär
des indischen Nationalausschusses , Debnath Das , hielt die Er¬
öffnungsansprache . Er hob hervor , daß Indiens Schicksals-
stunde geschlagen habe und Indien nun seine Entscheidung
treffen könne.

Der Präsident der Konferenz , Rash Behari Bose , gab so¬
dann einen ausführlichen Uoberblick über die Geschichte der
indischen Freiheitsbewegung und dankte den Regierungen von
Japan , Deutschland , Italien und Thailand für die tatkräftige
Unterstützung in den Bestrebungen der freien Inder . ,

Rash Behari Bose schloß seine Ansprache mit der Botschaft
an die indische Armee , den Kampf gegen den britischen Im¬
perialismus zu unterstützen.

Weitere Ansprachen hielten Vertreter der indischen Unab-
hängigksitsbewegung in Malayen und Japan und Offiziere
der indischen Armee . Anschließend sprachen sodann die diplo¬
matischen Vertreter Japans , Italiens und Deutschlands.

Bangkok , 15. Juni . Die Eröffnungssitzung der indischen
Unabhängigkeitskonferenz fand am Montag in Bangkok statt.
Rash Behari Bose wurde einstimmig zum Präsidenten der
Konferenz gewühlt.

Der indische Nationalistenführer Subhas Chandra Bose
richtete an die Versammlung telegraphisch eine Botschaft , in
der er in seinem und im Namen der Inder in Europa der
Konferenz Erfolg wünschte . Er hob hervor , daß mit der Ab¬
reise von Sir Stafford Cripps von Indien der letzte Abschnitt
der indischen Freiheitsbewegung eingeleitet wurde , und gab
seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß Indien noch im Verlaufe
dieses Krieges seine Freiheit erlangen werde . ^Die Botschaft
von Subhas Chandra Bose wurde von der Versammlung mit
begeistertem Beifall ausgenommen.

Die Konferenz erhielt weitere Telegramme vom Minister¬
präsidenten Japans , General Tojo , der in seiner Botschaft
ausführte , daß Japan gewillt sei, sich für die indische Freiheits¬
bewegung einzusetzen , daß jedoch Indien aus eigener Initia¬
tive seine Verbindung mit England lösen müsse . Der japa¬
nische Außenminister Togo sandte ein Glückwunschtelegramm.
Der Ministerpräsident Thailands betonte in seiner Botschaft,
daß Thailand mit Indien durch eine verwandte Kultur und
Sprache aufs engste verbunden sei.

Alaska und die Aleuten
Die erfolgreiche Festsetzung der Japaner auf den Aleu¬

ten bedeutet den ersten unmittelbaren Angriff auf ameri¬
kanischen Boden . Die rund 150 Inseln , die sich in einem
langen , schmalen Bogen von Alaska bis zur Nordostspitze
Sibiriens erstrecken , gehören politisch zu dem amerikani¬
schen „Territorium Alaska " . Die USA kauften Alaska im
Jahre 1867 für 7.2 Millionen Dollar von den Russen . Der
für den Kauf verantwortliche Staatssekretär Seward
mußte sich gefallen lassen , daß man Alaska lange Zeit nicht
anders als „Sewards Dummheit " nannte . Die Absicht bei
der Erwerbung war zweifellos eine politische . Alaska bot
den USA die Möglichkeit das britische Kanada von zwei
Seiten her in die Zange zu -nehmen . Heute ist die strate¬
gische Bedeutung Alaskas und der Aleuten durch die großen
amerikanischen Flottenstützpunkte Dutch Harbour und Ko-
diak zur Genüge bekannt , und die hier stattgefundenen
Kämpfe demonstrieren am besten den strategischen Wert.

Die „ Dummheit " des Staatssekretärs Seward hat sich
aber auch wirtschaftlich für die Amerikaner sehr gut bezahlt
gemacht Allein der Wert der Bergwerksförderung Alaskas
seit 1880 beträgt mehr als 750 Millionen Dollar , also mehr
als das Hundertfache des Preises , den die USA einmal für
das Land gezahlt haben . Bis 1880 wußten freilich auch die
Amerikaner mit Alaska nicht viel anzufangen . Erst die
Entdeckung großer Goldvoxkommen am Klondyke brachte
eine wesentliche Einwanderung in das Land . Wenn auch
der Goldbergbau in der Folgezeit weniger ergiebig wurde,
so ist er auch heute immer noch beachtlich . 1937 hatte die
Goldausfuhr noch einen Wert von 20 .4 Millionen Dollar.
Vorkommen von Kupfer . Silber , Blei , Zinn , Platin.
Iridium . Palladium und Osmium werden bereits ausge¬
beutet , während die festgestellten Vorkommen von Eisen,
Quecksilber und Oel bisher noch nicht verwertet wurden.
Auch Steinkohle ist in abbauwürdigen Mengen gefunden
worden . Der größte wirtschaftliche Wert des Landes liegt
aber gar nicht in seinem Bergbau , sondern in dem großen
Fischreichtum . Hier ist es vor all ?"- Lachsfischerei , die
zum Aufbau einer entsprechenden Fischverwertungsindu-
strie geführt hat . Der Lachs wird größtenteils zu Konser¬
ven verarbeitet . In 113 Konservenfabriken waren 1938 fast
25 000 Arbeiter beschäftigt , während in der gesamten Fisch¬
industrie etwa 30 000 Personen tätig waren , von denen
17 400 Weiße waren . Neben dem Lachs werden Heilbutt,
Dorsch , Heringe , Garnelen . Muscheln und Krabben ge¬
fischt. Als Nebenprodukte gewann man 1938 1,972 Millio¬
nen Pfund Kunstdünger und 78100 Gallonen Oel . Aus
dem Walfang sielen 715 000 Gallonen Tran und 168 000
Gauonen Walratöl an Einen beachtlichen Umfang besitzt
weiter die Sealpelzwirtschaft . Auf den nördlich der Aleuten
gelegenen Pribiloff -Jnseln wurden rund .55 000 Robben
erbeutet . Die Ausfuhr Alaskas gibt ein instruktives Bild
seiner wirtschaftlichen Bedeutung . 1938 wurden exportiert:
Fische für 50 .2 Millionen Dollar , Gold 18 .57 , Kupfererz
6 .36 , Hälüe und Felle 2 98 . Silber 0 .40 . Platin 0.51 Mil¬
lionen Dollar

Dabei ist Alaska auch heute noch im Grunde völlig un¬
entwickelt Die Bevölkerung , die 1940 72 000 Köpfe zählte,
besteht aus 32 000 Weißen ferner aus Eskimos . Indianern.
Das wirtschaftliche Zentrum des Landes liegt bei Fairbants
und Fort Pukon am Pukonfluß Nach Schätzungen könnte
Alaska aber gut 18 Millionen Menschen ernähren . Die
Vorbedingungen dafür sind keineswegs ungünstig Das
rund 1 5 Millionen qkm große Land ist um etwa ein Sie¬
bentel größer als der europäische Norden , d. h. Skandi¬
navien mit Finnland Das Klima ähnelt dem Skandina-

/ viens , da auch hier eine warme Meeresströmung , der so¬
genannte jap mische Golfstrom , den arktischen Charakter
mäßigt Freilich ist Alaska ein viel geschlossenerer Block als
der europäische Norden , und der Einfluß des Seeklimas
reicht daher nicht so weit Hohe Kältegrade im Winter von
35 bis 40 Grad unter Null werden im Sommer durch

-Wärmetemperaturen von 40- 45 Grad abgelöst Der Osten
des Landes und der Süden sind von hohen Gebirgen durch¬
zogen , während der nordwestliche Teil insbesondere das
Tal des Pukon . ebener ist. Der Anbau von Getreide ist un¬
ter dem Einfluß des Seeklimas in beschränktem Umfange
möglich . Mel günstiger sind aber die Aussichten kür Ge¬
müsekultur . da der das ganze Jahr über gefrorene Erd¬
boden >m Sommer unter dem Einfluß der starken und in¬
tensiven Sonnenbestrahlung so weit auftaut , daß Pflanzen¬
wachstum möglich ist . wobei infolge des im Untergrund

nocy gefrorenen Booens die Gefahr der 'Austrocknung nicht
besteht . Die Reifeperiode ist infolge der starken Sonnen¬
bestrahlung sehr kurz . Fachleute sehen daher in der Ge¬
müsekultur die größte Zukunftsaussicht Alaskas . In der
Fleischversorgung bestehen ebenfalls gute Aussichten durch
die Renntierzucht . Der wirklichen Erschließung des Landes
standen bisher die egoistischen Konkurrenzinteressen der
USA gegenüber , aber auch der engstirnige Geist der Ab-
lchließung . den die Alaskaner selbst propagierten So
kommt es , daß die USA heute in Alaska für ihre großen
Seefestungen ein Hinterland besitzen , das praktisch men¬
schenleer und wirtschaftlich und verkehrsmäßig so gut wie
unerschlossen ist. Die Gefahr , die darin liegt , dürfte ihnen
inzwischen klar geworden sein.

Kriegsrummel in Newyork
Karnevalistischer Demonstrationsumzng.

DNB Berlin , 15. Juni . Da im USA -Bolk immer noch
die Kriegsbegeisterung auf sich warten läßt , die Rooseveit für
seine dunklen Umtriebe braucht , greifen die USA -Machthaber
zu den verwegensten Mitteln , um dis fehlende Stimmung
yerbeizuzaubern . Zu diesem Zweck veranstaltete man in N >-w-
york einen Demonstrationsumzug , an dessen Vorbereitungen
Roosevelts jüdische Berater sicherlich wochenlang „gearbeitet"
haben . Das Ergebnis war auch danach . „Allegorische Figu¬
rei von riesigen Ausmaßen ", so heißt es in einem Belicht,
„zogen an den Newyorkern vorüber . Darunter befand sich
em „Ungetüm ", das die Aggression darstellt , ein vorsintflut¬
liches Tier , dessen Körper von Schuppen bedeckt ist, dessen
Nasenlöcher Dampf ausstoßen , und das in regelmäßigen Ab.
ständen einen Lärm von sich gibt , der an das Pfeifen herab¬
stürzender Stukas erinnert ." In solcher erlauchten Gesell¬
schaft zeigten sich auch „amerikanische Kämpfer " , die , wie in
dem Mricht betont wird , aus den Fenstern der S. Avenue
mit Konfetti , Papierschlangen und zerrissenen Telefonbü¬
chern überschüttet wurden . Auch britische Infanterie hatte der
Berichterstatter gesehen , «die man an dem charakteristischen
Schwenken der Arme erkennt ."

Selbstverständlich ^spielten auch „durchweg sehr hübsche
Frauen " in dem Aufzug eine große Rolle , kurz es war ein
Rummel , wie ihn die Juden in Ncwhork schöne: beim besten
Willen nicht veranstalten konnten . Daß die Zuschauer den
.Lärm der Demonstration durch laute Rufe vermehrten , ist
nicht weiter verwunderlich . Wir lachen schon, wenn wir uns
das Affentheater in Gedanken vorstellen . Wir ersehen dar¬
aus , welcher echten jüdischen Reklame sich Roosevelt bedient,
um dem NSZl -Volk als Ersatz für Erfolgsmeldungen we¬
nigstens etwas zu bieten , worüber es nicht so traurig zu
sein braucht wie über das , was ihnen der Krieg seines Prä¬
sidenten im täglichen Leben beschert.

Regensburg . In einer der größten Werkhallen des
Gaues Bayerische Ostmark sprach Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley vor Il OOO Rüstungsarbeitern . Betriebsiübrern . Be¬
triebsobmännern Männern Frauen und Jugend der Rü-
üunaswirtiÄari des Gaues -

Noch ein schwerer LlGA'Kreuzel
' Bei den Mdway -Inseln versenkt.

DNB . Tokio» 15. Juni . Das kaiserliche Hauptquartier
gibt bekannt : Im Laufe der kürzlichen Angriffe auf die
Mdway -Inseln versenkten japanische Alarineslreitkräfle
auch einen schweren amerikanischen Kreuzer des « San
Irancisccck 'Typs (9950 Tonnen ) und ein U-Boot . Die Ver¬
senkungen erfolgten außer den Verlusten der USA -Ala-
rinestreitkräfte . die schon früher bekanntgegeben worden
sind. Das Kommunique fügt noch hinzu , daß sich die Zahl
der bei dem gleichen Angriff abgeschossenen feindlichen
Flugzeuge auf insgesamt 150 Maschinen beläuft.

Zu der Versenkung eines schweren USA -Kreuzers der
„San Francisco " -Klasse wird in Tokio erklärt , daß es sich
bei dieser Kreuzerklasse um Eliteschiffe der USA -Flotte han¬
delt . Diese Kreuzer sind u . a . mit neun 20 .3-cm -Geschützen
und acht 12 .7-cm -Flakgeschützen bestückt. Sie besitzen zwei
Katapulte für Bordflugzeuge und haben eine Geschwindig¬
keit von 33 Knoten . Ihre Besatzung betrügt 551 Mann . Zu
dieser Klasse gehören auch die Kreuzer „Indianapolis ",
„Minneavolis " und „Tuscaloosa " .

Kurzmeldungen
Bukarest . Marschall Antonescu besichtigte , wie Rador be>

richtet einen Abschnitt der rumänischen Front am Donez . Er
besuchte bei dieser Gelegenheit auch das Gebiet von Char¬
kow wo die Kesselschlacht im Mat stattiand . An die tapferen
rumänischen Soldaten verteilte er Auszeichnungen.

Budapest . Versorgungsminister Generaloberst Gyoerssy-
Bengyel ist an einem schweren Herzleiden im Alter von 86
Jahren gestorben . Als Berufssoldat leistete er während deS
Krieges 1914/18 drei Jahre lang Frontdienst . Nach dem Zu¬
sammenbruch kand er vielfach Verwendung aus verantwor¬
tungsvollen Posten !m ungarischen Honvedministerium . Seit
September 1941 war er Versorgungsminister.

Nanking . Staatspräsident Wangtschingwet begab sich in
Begleitung des Außenministers und des lapanischcn ' Militär¬
beraters im Flugzeug nach Kanton zur Inspektion der mili¬
tärischen Lage in der Provinz Kwantung.

Oer Führer an Anionescu
Glückwunsch zum 6V. Geburtstag.

DNB Berlin , 15. Juni . Der Führer sandte dem rumäni¬
schen Staatsführer Marschall Antonescu zu seinem KO. Ge.
burtstag folgendes Glückwunschtelegramm:

„Zu Ihrem 60. Geburtstag sende ich Ihnen , Herr Mar¬
schall, meine herzlichsten Glückwünsche . Ich gedenke dabei
besonders des bedeutsamen Beitrags , den Rumänien , und
seine tapfere Armee unter Ihrer Führung im Kamps zur
Niederringung des gemeinsamen bolschewistischen Feindes
leisten . Aufrichtig wünsche ich, daß Ihre zielbewußte Schaf-
fenskrast Ihnen noch lange Jahre zum Nuyeu Ihres Landes
und zum Glück des rumäniichcn Volkes erhalten bleiben
möge ."
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„Ich glaube , jetzt seid ihr quitt " , stellte Mürbe fest, um
dann weiter zu erklären , daß man natürlich nur aus Späh
und nicht um Geld gespielt habe . Er trat zurück zum Tisch,
teilte das Eeldhäufchen , das neben seinem geleerten Glas«
lag . und meinte , da er ja als einziger gewonnen hätte , wäre
wohl somit dis Sache im reinen.

„Geht in Ordnung " , erklärte Schwippke , indem er hinter
dem Büfett hervorkam . um mit einem scheuen Blick aus
Henning seinen Verlust in die hohle Hand zu streichen.

„Spielschullen betohl ick!" >'
Hennings Worte liehen keine Wahl . Wolf Wurde schob

di« Münzen , die noch auf dem Tisch lagen , in die Tasche.
Dann trat er mit dem- Alten ins Freie , kaum dah er einen
Abschiedsgruh gemurmelt hatte . Sie gingen zusammen
durchs Dunkel . Links von ihnen rollte die See . Es waren
nur wcuige Meter bis zum Strand . „ Müssen Sie auch nach
Kloster ?" fragte Murde einmal , aber er erhielt keine Ant¬
wort.

Dann , nachdem sie wieder schweigend gegangen , die
Frag «, woher Henning das seltsame Kartenspiel habe und
ob er es verkaufen wolle . Keine Antwort . Plötzlich aber
blieb der Alte stehen , er flieh dabei mit dem Holzhein
auf ein Buhnenbrett , dann hob er die Hand und die
Kartenblätter wurden vom Ostwind fortgewirbelt , hinaus
auf die See . „ Ick verköf nii . Eornir ."

Wolf Murde sah den Karten nach , er machte sin « Be¬
wegung . als wollte er versuchen , einige aufzuheben , aber
es war a vergeblich . Der Alte schien vollkommen gleich¬
gültig zu sein, nur dah er wieder mit dem Holzbein auf
d - -eL kam «" - . , W - ' - '' t e-

oann . „c- ei conii es Mi NU seggen . Sei heit natürlich mch
Murde . wie ?"

„Ich heihe Murde . Henning ."
„Hängen wi noch sin R daran , dann mach dai stimmen,

wie? Murder,"
„Ich versiehe Sie nicht, Henning ."
„Ick dörf dat doch weisen . Ick weit dat ja schon jetzt.

Sei heilen Murder ."
„Murder ?"
„Murder oger Mörder wie sei jetzt säggen . Js ein sau¬

ber Name , Herr Doktor , und eine gaudr Sache , um bei Sei
gekommen sind . Sei willen sich ok Ehr Recht Hollen von
denen da drüben , nich wahr ?"

Henning wandte den Kops etwas über die Schulter , um
di« Richtung anzuzeigen . Da drüben ? Da drüben lag das
Bollwerk , der Bodden und die Küste , und wenn man sie
zwei Stunden entlangfuhr , dann lief man in den Stral-
mnder Hafen ein . Was meinte . . .?

„Ich verstehe Sie nicht . Henning . Mein Recht holen?
Dort drüben ? Murder ? Ich heihe weder Murder noch
Mörder , ich heihe Murde ."

„So ? Na , dann war dat ein Irrtum . Gaude Nacht,
Herr Doktor ."

„So hören Sie doch, Henning . . . Der Alte antwortete
nicht mehr . Trotz seines Stelzfuhes lief er sehr schnell den
Strandweg zurück, den sie eben erst gekommen waren.
Zweimal hörte Murde das dumpfe Aufstohen des Holz¬
beins , dann ward es still , nur die See rauschte mit kurzen,
knappen Schlägen . Molk Murde ging allein weiter.

«

Er begegnete keinem Menschen mehr . Es muhte sehr
spät sein. Nirgends schimmerte ein Licht und die Nacht war
sehr dunke' . Da endlich war das Blockhaus . Ehe Murde
aufschloh . blickte er auf das andere Blockhaus , das dem
seinen gegenüberlag . Stille und Dunkel . „Gute Nacht.
Lisa " , murmelte er , dann trat er ein . Er machte Licht und
warf den Rock aufs Bett . Da fiel etwas aus der Tasche.
Ein Zettel , sine Rechnung ? — Ehe er sich bückte, muhte
er schon, was es war . Die Laro -Dame.

Argine.
Seltsam . Sehr seltsam . Er hob das alte Kartenblatt aut

G ' cis mit Blumen , das auf dem

^ » cye gauo . uevmgens . wer mocyre rym oie Blumen . . .?
Wolf Murde schob den Vorhang in der Ecke beiseite , um
den Rock aufzuhängen . Da sah er das Cello . Der grohr
schwarze Kasten lehnte in der Ecke. Er hob ihn hervor.
Ms er ihn öffnet «, war es , als würde sin Sarg aufgetan,
in dem vieles lag , was längst tot und vergessen war . -Er
nahm das Cello hervor und begann die Saiten zu stim¬
men . Seltsam , die rechte Hand schmerzte nicht mehr . Er
zog den Bogen ein paarmal über die Saiten . Der Klang
war voll und schön. Ls war sein erster Versuch seit langer,
langer Zeit.

Ob das Spielen noch ging ? ^
Noten ? Ach, die Noten hatte er verliehen . Natürlich.

Aber braucht « man Noten?
Wolf Murde blickte auf das kleine alte Mädchenbild , das

vor ihm an dem Glas mit den Blumen lehnte . War W
nicht leicht zu spielen , wenn man dieses Mädchen ansahr
Argine,

Argine hießen auch die Melodien , di« er jetzt leis« ZU
spielen begann . Alles hieh Argin « . Er senkte die Lider,
rvährmd seine Rechte den Bogen führte , die Linke di«
Saiten c-riff . Nichts mehr von Schmerz in Hand und Arm.
Nur ein anderer , unbekannter schmerz , der käst wi«
Glück war . Argine.

Töne . Wortlos « Zärtlichkeit . Eine schwere Variante , aber
da war ihr Lächeln . Das seltsame Lächeln inmitten dieser
furchtbaren Operation auf dem alten Billard einer Spe¬
lunke : und dies Glisiando , so mar ihr Tanz , silbern und
betörend . , , .

Ganz plötzlich brach Wolf Murde ab . Es war . als sei
eine Saite gesprungen . Nein . Die Töne klangen rein aus
und das andere , das war wohl nur «in Fensterladen , den
der Sturm gegen die Wand schlug. Nein , kein Fensterladen.
Es war di ? Tür.

Lc.nvam wandte er sich um . In der offenen Tür stand
Lisa . Sie war bleich und versuchte zu lächeln . „ Ich dm
es nur " , sagte sie leise, aber sie trat nicht ein . sie war plok-
lich wieder verschwunden , so plötzlich, wie sie vekomm
war . Wolf Murde war wieder allein , mit den Blum n,
dem Cello und mit Arcsin«. 2a , allein mit Argine,

iFcnMNU 'ici falot .1
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Geüenktage
16 . Juni.

181S Schlacht Lei Quadre -Bras , Rückzug Neys vor Welling¬
ton. Herzog Friedrich Wilhelm von Braunschweig fällt.

7871 Einzug der siegreichen Truppen in Berlin.
1873 Der Seeoffizier Karl von Müller . Führer der „Emden ",

in Hannover geboren.
1878 Der General der Infanterie Otto von Stülpnagel in

Berlin geboren.

Heilkräftiger Holunder /
„Holunder , ich Hab die Gicht,
und du hast sie nicht!
Nimm sie mir ab. —
daß ich sie nicht hab' I"

Diese Verse sind ein beredtes, von Professor Marzell über
den Volksglauben an die Heilkraft des Holunders zitiertes
Zeugnis. Wir finden darin gleichzeitig eine Andeutung der
uralten Heilanwendungen dieses heimischen Strauches , die
heute gleichermaßen noch mit ärztlicher Begründung ihre
Anwendung erfahren . Der Holunder ist nach wie vor als
Wasser- und schweißtreibendes sowie als blutreinigendes
Mittel, das sich auch bei Stoffwechselstörungm bewährt , be¬
liebt. Er ist tatsächlich eine unserer meist gebrauchten Heil¬
pflanzen, von denen in erster Linie die Blüten , aber auch
teilweise die Blätter Verwendung finden . Dieser schöne, herb
und sommerlich duftende Strauch , der in zahlreichen Volks¬
liedern besungen wird , hat eben begonnen , seine Blüten zu
entfalten. Die Monate Juni und Juli werden zu ihrer
Sammlung benutzt. Am besten schneidet man die ganzen
Trugdolden direkt unter der Verzweigung ab und hängt
dann den ganzen Blutenstand auf Schnüre zum Trocknen.

Will man eine schöne, elfenbeinfarbene Droge gewinnen,
so muß man darauf achten, daß die Blüten nicht taufrucht
oder nach Regen gesammelt werden , sondern nur an trocke¬
nen Tagen . Spuren von Feuchtigkeit, wie sie auch bei mangel¬
hafter Trocknung zurückbleiben, führen zu Zersetzungen und
lassen die Blüten dann braun und unbrauchbar werden . Man
trocknet daher so, daß die Stiele nicht mehr biegsam sind
sondern brechen. Die Blätter werden mit den Stielen gesam¬
melt und in ganz dünner Schicht getrocknet. Auch sie sind
druckempfindlich und werden bei nicht sorgfältiger Behand¬
lung leicht schwarz. Der Bedarf an Holunderblüten ist ziem¬
lich groß, der an Blättern geringer.

Nach schwerem Hageifchlag
So notwendig es auch ist, nach Änem Hagelschlag das

Erforderliche zu tun . um zu retten was zu retten ist, so wäre
es doch verkehrt, die geschädigten Felder sofort umzupflü¬
gen, da manche Bestände sich erholen und noch eine befrie¬
digende Ernte liefern können. Kartoffeln und Rüben
Werden meist weniger in Mitleidenschaft gezogen, doch ver¬
säume man nie, zur Lockerung des Bodens wiederholt und
gründlich zu hacken. Zur Förderung des Wachstums müssen
die geschädigten Felder Natron - oder Kalksalpeter erhalten.
Zu Boden gewalztes Getreide  mäht man am besten ab.
Ist das Getreide ziemlich reif, so trocknet man es nach dem
Mähen. Die Stoppeln vorzeitig gemähter Getreidebestände
sind sofort umzubrechen und mit Runkelrüben , Markstamm¬
kohl oder auch Kartoffeln zu bepflanzen . Auch Stoppelfrucht-
saatm und Gcmenge an Zettelwicken, Johannisroggen , Senf
oder Smfsommerrübsen und auch Inkarnatklee kommen als
Nachbau auf verhagelten Getreidefeldern in Frage . Die Nach¬
saaten müssen reichlich mit schnellwirkenden Nährstoffen ver¬
sorgt werden, damit Futtermassen mit möglichst hohem Ei-
weißgehalt gewonnen werden . Es empfiehlt sich auch, durch
Hagelschlag geschädigte Kleefelder und Wiesen sofort abzu-
mähen und bas Futter auf Reutern zu trocknen. Eine gute
Düngung mit Salpeter und Jauche kommt dem zweiten
Schmitt zugute.

Das Korn blüht.
Nun ist es so weit, daß das Korn blüht . In recht beacht¬

licher Höhe steht verschiedentlich schon die grüne Saat , und
die Halme halten stolz ihre Aehren empor . Und wenn der
Wind leicht darüber hinstreicht, so neigen sie sich: einer nach
dem andern . Da geht ein harmonisches Wiegen und Wogen
durch die Felder und es ist, als schlage ein grünes Meer seine
gleitenden Wellen . Die Aehren sind behängen mit den Fä¬
den, und noch einmal so schön tznd sie anzuschauen. Als ob
sie sich geschmückt hätten zu den Sommertagcn . die uns be¬
schert sind, und als ob sie nicht beiseitestehen wollten in der
Gemeinschaft der Blüten und Blumen ringsum . Schon leuch,
tet da und dort aus dem Grün der Halme das dunkle Blau
der Kornblume , dem saftigen Rot des Mohns beigesellt. Wir
gehen vorüber , ob Bauer oder Städter , und schauen das
Prangen der Erde landab und landauf und freuen uns des
Wachstums allüberall.

Jnsektenmufik im Juni.
.Im Juni lasten allenthalben auch die Insekten ihre

Sümmchen ertönen . Die Bienen summen ihren Arbeitsgang,
die Hummeln in tieferen Tönen desgleichen. Wirkliche Mu¬
sikanten aber, die nicht bei der Arbeit , sondern beim Nichts-
nrn sich hören lassen, sind die Heuschrecken und Grillen , die
Heimchen. Unermüdlich lassen sie ihre feine Stimme ertönen
Meist benutzen sie ihre Flüael gur Eraer

-Mt . auch am Tage . Viele dieser Musikanten haben ein sehr
scharfes Gehör ; sie verstummen sofort , wenn sich Schritte,
nähern, und andere wieder scheinen taub zu sein, denn sie
bleiben unverändert sitzen. Im allgemeinen klingt uns die
Musik der Insekten ziemlich monoton in den Ohren : wir glau¬
ben immer nur einige gleiche Töne herauszuhören.

»
- Gebrauchte Blechkannen. Packmittel sollen beute im¬

mer wieder Verivendet werden, so lange sie für ihren Zweck
M brauchbar sind. Das entbindet aber den Absender nicht
von der Notwendigkeit , die wiederholt gebrauchten Packmit-
kei vor ihrer jedesmaligen Weiterverwendung Nachsehen
""b erforderlichenfalls ausbessern zu lassen. Dabei genügt
mcht nur die äußerliche Ueberprüfung ; auch auf die Wider-
imndsfähigkeit der Packmittel , zum Beispiel der Blechgefäße
Mwien ). hat sich diese Prüfung zu erstrecken. Soweit nicht
ume und Oele in fester oder flüssiger Form in den Blech-
Nuhen versandt werden , ist bei längerer Verwendung mit
«sostschäden zu rechnen, die sich häufig im Innern der Ge¬
ls n^ ionders an den Bodenrändern , zeigen. Nur so erklärt

uch daß xg sn den bahnseitigen Tatbestandsaufnahmen
nicht selten heißt, der Boden der Blechkanne sei an einigen
«teilen durchgerostet gewesen und hier der Inhalt heraus-
getreten Dieser Vorgang ist sehr wohl erklärlich, wenn man
berücksichtigt, daß unter dem Druck des Inhalts einer Blech-
Une und bei den unvermeidlichen und andauernden Er-
tchUtterungen während der Beförderung rostschwach" Stel¬
en durchbrechen können. Dabei soll rücksichtsloses Absetzen
Mst solchen Kanne von der Stechkarre sogar außer Betracht
oieiben. Jedenkalls tut heute eine nähere Prüfung der meist
ai.eren gebrauchten Blechkannen vor ihrer jedesmaligen
Verwendung für der: Versand not . Auch der Empfänger

m^ -.̂ tmeiduna dieser Schäden seinen Anteil bctra-
e-b- Rostfördernd wirken immer Reste von Flüssigkeiten , die
?>! ^5? „leeren" Kannen zurückbleiben. Deshalb ist es nötig,
oie Kannen wirklich ganz zu leeren.

Veranstaltungen der Staat !. Badverwaltung . Heute abend
findet im Kursaal das am letzten Samstag angskündigte
Soltstenkonzert  mit Luise Olmesdrchl (Alt ), Helga Jäckh
(Violine ) und Erich Herrmann als Begleiter am Flügel statt.
Das Programm besteht aus Werken von Brahms , Mozart,
Dvorak , Vivaldi . Den Künstlerinnen geht ein ausgezeichneter
Ruf voraus , sie erfreuen sich insbesondere in den Konzert¬
sälen der schwäbischen Residenz großen Ansehens und aufrich¬
tiger Beliebtheit . In zahlreichen Veranstaltungen stellten sie
ihr hohes .Können unter Beweis und bürgen auch in Wildbad
für . Stunden reinsten Kunstgenusses.

Deutschlands bedeutendster Zauberer in Wildbad
Auf Einladung der Staatl . Badverwaltung gibt im hie¬

sigen Kursaal am Donnerstag den 18. Juni Deutschlands be¬
deutendster Repräsentant auf dem Gebiete der magischen Kunst,
Lamari,  mit seiner Partnerin einen Gastspielabend mit
seiner großen Schau der Wunder und Rätsel . Im Banne des
ZauLerkreises werden nun alle die stehen, die es sich nicht
nehmen lassen werden , die schönen und unterhaltsamen Künste
dieses genialen Täuschungskünstlers zu bewundern . Seine Vor¬
führungen grenzen am Höchsten und Feinsten , sie sind das
Neueste und Raffinierteste der Gegenwart und allen denen, die
sie sehen und bewundern werden , wird sie eine Botschaft aus
dem Lande seiner interessanten , abwechslungsreichen und unter¬
haltsamen Kunst sein.

Gruppertführerinnen -Lehrgang des Deutschen Roten Kreuzes
- in Calw

Calw , 15. Juni . Mit der erfolgreichen Prüfung von 24
Anwärterinnen fand am letzten Samstag in Calw ein Grup-
Penführerinnen -Lehrgang der Kreisstelle Calw des Deutschen
Roten Kreuzes seinen Abschluß. Planung und Durchführung
dieses für die .teilnehmenden DRK -Helferinnen und Ober¬
helferinnen überaus pOrtvollen und interessanten Lehrgangs
stellen der - Rot -Krenz -Arbeit in unserem Kreis das , beste
Zeugnis aus . Die Kursstunden wurden an fünf Samstagen
nachmittags und abends und an vier Sonntagen fe ganztägig
im Gebäude der Deutschen Volksschule in der Badstraße erteilt.

Die unter dem Vorsitz des Kreisführers und in Anwesen¬
heit des Leiters der Kreisgemeinschaft des DRK Bürgermei¬
ster Göhner  und der Führer der Personal - und Verwal¬
tungsabteilung sowie des Geschäftsführers der Kreisstelle Calw
des DRK und der Führerinnen der Bereitschaften (w) Calw 1
und 3 durch DRK -Hanptführer Dr . Graubner  abgohaltcne
zweistündige mündliche Prüfung auf den Gebieten der Seu¬
chenbekämpfung und Arzneimittellehre ergab ein erfreulich
reiches und sicheres Wissen der Anwärterinnen , die durchweg
die Prüfung bestanden und die Befähigung als DRK -Grup-
Penführerin zuerkannt erhielten . DRK -Kreisführer Dr . Hae¬
gele  dankte nach Abschluß der Prüfung allen an der Durch¬
führung des Lehrgangs Beteiligten für ihre Mühewaltung
und den Teilnehmerinnen , die zum Teil weite Strecken bis
zum Kursort zurücklegen mußten , für ihren Fleiß . Ein auf
der Grundlage des Rot -Kreuz -Gedankens anfbauenüer Vor¬
trag des Kreisführers über die Genfer Konvention beendete
sodann den Lehrgang.

Austragung der Bezirksrneisterschasten in der
Leichlalhlelik

Am Sonntag den 14. Juni wurden in Nagold  die
Leichtathletik -Meisterschaften des Sportkreises V Nagold des
NSRL durchgeführt . Um 8.30 Uhr vormittags begannen die
Wettkämpfe , nachdem vorher der Tag durch eine Flaggen-
hissung eröffnet worden war . Bezirkssportivart Pantle
überbrachte die Grüße des Kreisführers Dr . Eisele, gedachte
der Gefallenen und begrüßte die zahlreich erschienenen Wett¬
kämpfer . In rascher Folge wickelten sich die vorgesehenen
Wettkämpfe ab, und am Nachmittag belohnten gute Leistungen
den Eifer und die Begeisterung der Sportler und Sportlerin¬
nen . Mit der Siegerehrung wurde am Spätnachmittag der
erlebnisreiche .Tag abgeschlossen.

Untenstehend die Sieger des Kreisabschnittes Neuenbürg:
Männer

Kugelstoßen: 3. Bott Hans , TV . Wildbad. 9,46 m.
Weitsprung : 4. Kainer Helmut, TV . Neuenbürg , 5,40 m.
4V0 Meter -Lauf : 3. Kainer Helmut , TV . Neuenbürg , 58,2

Sekunden.
Iva Meter -Lauf : 4. Kainer Helmut , TV . Neuenbürg , 12,4

Sekunden.
4x1vv Meter -Staffel : 2. TV . Neuenbürg 49,8 Sekunden.

Frauen
Kugelstoßen: 5. Frautz Maria , TV . Neuenbürg , 7,16 m.
Weitsprung : 4. Frautz Maria , TV . Neuenbürg , 3,79 m.
Hochsprung: 3. Frautz Maria , TV . Neuenbürg , ILO m.

Männliche Jugend ^
Kugelstoßen: 2. König Hermann, VfL. Calmbach, 10,66 m;

3. Kallfatz Kurt , VfL . Calmbach, 10,49 m ; 6. Kübler Walter,
TV . Wildbad , 8,36 m.

Weitsprung : 2. Wanner Gerhard, TV . Neuenbürg , 5,85 m;
4. Bott Hans , TV . Wildbad , 5,72 m ; 6. Kallfaß Kürt , VfL.
Calmbach, 5,35 m-

Hochsprung: 4. Wanner Gerhard, TV . Neuenbürg , IchO m-
ISA» Meter -Lauf: 1. Kallfatz Kurt, VfL. Calmbach, 5 Min.

10,7 Sek.; 2. Epting Kurt , TB . Wildbad , 5 Min . 10,9 Sek.;
4. Keck Herbert , TV . Neuenbürg , 5 Min . 14 Sek.

IftO Meter -Lauf : 1. Bott Hans , TB . Wildbad , 11,2 Sek .;
4. Weißhaupt Berthold , TV . Neuenbürg , 12 Sek.

4x1v0 Meter -Staffel : 1. TV . Wildbad 48,1 Sek.
Männliche Jugend 8

Kugelstoßen: 2. Kießling, TV . Wildbad, 11,19 m; 5. Wicker
Rudi , TV . Wildbad , 9,66 m.

Weitsprung : 5. Kießling Karl, TB . Wildbad, 5,15 m; 6.
Wicker Rudi , TV . Wildbad , 5,00 m.

80« Meter -Lauf : 2. Wicker Rudi , TV . Wildbad , 2 Min.
21,1 Sek.

Weibliche Jugend
Kugelstoßen: 2. Keck Ruth, LV . Neuenbürg , 7,97 m; 4.

Gehring Gretel , TV . Neuenbürg . 7HS in.

Hochsprung: 4. Gehring Gretel, TV . Neuenbürg , 1,20 m.
4x1vv Meter -Staffel : 2. TV . Neuenbürg 60,05 Sek.

HJ -Gef. 12/401. Mittwoch den 17. Juni : Antreten der
Schar I um 20.15 Uhr auf der Großen Wiese. Wer Sportaus¬
weis benötigt , Paßbild mitbringen . Sonntag den 21. Juni:
Antreten der Schar l um 8 Uhr auf der Wilhelmshöhe . Spiel¬
leute mit Instrumenten.

Pilze nicht zu lange kochen lassen
Sie verlieren sonst ihren Wohlgeschmack

V- 7̂ . Mehr als in früheren Sommern wird uns in diesem
der Pilz als Nahrungsmittel dienen und uns durch seinen
Gehalt an Eiweiß kräftige Mahlzeiten liefern . Nur müssen
Pilze richtig zubereitet sein. Viele Hausfrauen lassen die Pilze
kochen, bis sie weich sind, und häufig hört man klagen, daß
besonders Pfifferlinge längerer Kochzeit bedürfen . Das ist
grundfalsch , weil die Pilze durch das Auskochen im Wasser
ihren Wohlgeschmack und den größten Teil ihres Nährwertes
eingebützt haben , während die Flüssigkeit allein den kräftigen
Geschmack bekommt. Auf diese Weise erhält man Wohl eine
brauchbare Pilzsuppe , aber kein schmackhaftes Pilzgericht.

Die beste und auch schmackhafteste Zubereitung von Pilzen
ist natürlich in Fett , worin sie nur wenige Minuten ge¬
schmort werden dürfen . Aber da wir mit Fett sparsam um¬
gehen müssen, gibt es ein durchaus vollgültiges Ausgleichs-
Mittel durch Dünsten in Knochenbrühe , übriggebliebener
Fleischtunke oder in dem den Pilzen vom Waschen anhängen¬
den Wasser. Auch hierin dürfen die Pilze nur minutenlang
dämpfen , um weich, genußfertig und schmackhaft zu sein.

Pilze dürfen erst kurz vor der Mahlzeit vorbereitet wer¬
den und niemals im Wasser liegen.

Pfifferlinge , die ersten Sommerpilze , werden nach dem
Verputzen in kaltem Wasser gewaschen und entweder in er¬
hitztem Fett oder in etwas Brühe oder Fleischtunke gedünstet.
Man stäubt Mehl darüber und fügt dem Pilzgericht zum
Schluß etwas gewiegte Petersilie zu.

Champignons . Steinpilze und Grünlinge werden in kal¬
tem Wasser mit etwas Essigzusatz gebürstet -und gewaschen und
können dann in der gleichen Art in Tunkenwürze schnell
weilbgedämpft werden . *

Auch zu Pilzsuppe , -tunke, -Pudding oder -kotelett werden
die Pilze auf die gleiche Art vorher zubereitet , che man sie
fein gewiegt der inzwischen gekochten oder künstlich Vdreiteteu
Fleischbrühe oder einer gebundenen Flüssigkeit ebenso wie die
anderen Zutaten znfetzt. K. W.

Aus Vfor ^heini
Am letzten Sonntag

stand das Bannsportfest der HI Bann 172 als Abschluß des
Reichsfportwettkampfes im Mittelpunkt des Interesses . Auf
dem Sportplatz lm Brötzingertal waren HI und BLM a-uf-
marschiert , um neben sportlichen Veranstaltungen die Sieger¬
ehrung mitzuerleben . Taufende von Menfchen umsänmten den
Sportplatz , auf der Tribüne waren Vertreter der Partei , der
Wehrmacht , Behörden und die Lehrerschaft erschienen. Die
einzelnen Gefolgschaften der Jugend führten verschiedene
sportliche Hebungen vor , die in jÄer Beziehung einwandfrei
waren und von sportlichem Können zeugten . Im Anschluß
wurde der Toten gedacht, die für Deutschland gestorben sind,
insbesondere «her derjenigen , die in diesem Freiheitskampfe
ihr Leben lassen mußten . Das Lied vom guten Kameraden
ehrte das Andenken an die Gefallenen . In Vertretung des
verhinderten Kreisleiters sprach Pg . Fehlmann , zu den Massen.
Er erwartet von der Jugend treue Pflichterfüllung für kom¬
mende Aufgaben und bezeichnete sie als die Garanten für den
Bestand der Nation . Nach der Siegerehrung schloß das Bann¬
sportfest mit den Nationalliedern und dem. Führergvuß ab.
Aus der Siegerliste äst die Zuerkennung der Führerplaketts
an die Gefolgschaft II der HI Brötzingen für sportliche Ge¬
samtleistung herauszuheben . — Der Verkehr nach den bekann¬
ten WanLerzielen bewegte sich im normalen Rahmen . Auch bei
der Eisenbahn und der Panoramabahn war nicht allzustarker
Andrang . Dafür hatten die Unterhaltungsftätten starken Zu¬
lauf.

Deutscher Tee- selbst gesammelt
Fetzt ist die beste Zeit — Welche Blätter pflücken wir?
In allen einschlägigen Geschäften sieht man die ver¬

schiedensten Sorten deutschen Tees liegen — noch besser aber
kann man seine spezielle Geschmacksrichtung befriedigen, wenn
man >eu Tee selbst sammelt. Im Juni ist die richtige Zeit
zum Sammeln, besonders für Erdbeer-, Brombeer-. Hnnbeer-
und Hekdeibeerblätter, die aber auch im Herbst gesammelt
w-rd-n können. Dir Blätter werden am Spätnachmittag
gcvflücki, da ste dann durch die Sonnenbestrahlung am gehalt¬
vollsten find. Wichtig ist weiterhin, daß die Pflanze noch nicht
gebläht hat. Sind dir Pflanzen von Tau oder Rege« naß, soll
man die Blätter nicht pflücken, da ste dann leicht schimmeln.

AIS Sammelgefätze  kommen nur feste Behälter in
Frage, damit die Blätter nicht gedrückt werden. Aed« Sorte
wird für sich gesammelt.

Bringt man nun abends seine volle» Behälter nach Hause,
müssen dir Blätter sofort ousgebrettet werden, da sie sonst an
Farbe und Aroma verlieren. Man läßt ste an einem luftige»,
schattigen Ort. also nicht unmittelbar in der Sonne , trockne».
Hierbei müssen ste häufig umgewendet werden, damit ste gleich-
mäßig trocknen. Die getrockneten Blätter werden tn lest-
schließenden Gefäßen, und zwar jede Sorte für sich, « ck-
bewahrt.

Nun kann der Tee wie ausländischer zubereitet werden.
Die Teekanne — nicht aus Metall — wird mit heißem Wasser
ausgespült. Dann gibt man die Teeblätter hinein und «ver¬
brüht sie mit kochendem Wasser. Ans einen Liter Wasser rech««t
man zwei Eßlöffel getrockneten Tee. Man-läßt ihn !0 Pktnitte»
ziehen und gießt ihn ab. Jede Teesorte kann für sich getrunken
werden, jedoch ist eine selbsthergestellte Teemischuagbesonders
schmackhaft. Durch eine Zugabe von Zitrone»safl »»d Zucker
oder auch Süßstoff kann der deutsche Tee ebenfalls »och ver¬
feinert werden.

Nach Möglichkeit sollte man sich einen kleinen Vorrat »u
deutschem Tee halten und ihn nicht nur zu seinem Abend-
getränt, sondert, auch zu seinem Frühstücksgetränk machen.

Borstcht bei Kleefütkerung.
Der Klee ist jetzt noch jung und weich, und wenn er in der

Scheuer aufeinandergehäuft wird , erwärmt er sich leicht und
verursacht bei der Fütterung beim Vieh Mageukoliken . Um
dieses Uebel zu vermeiden , ist es rattem den .
Futter zu ve—---ngen.



Wktfchastswoche
Im Gegensatz zu unseren Gegnern , wo die Transport¬

srage eine entscheidende Rolle spielt , entscheidet bei uns nach
den Soldaten die Produktion . Was wir produzieren , brtn-
ßen wir auch mit Sicherheit und ohne Verlust zum Einsatz
rn den Händen der besten und kriegserfahrensten Soldaten.
Wir sind auch vorbereitet . Nicht umsonst stöben die letzten
Monate im Zeichen einer ständigen Leistungssteigerung un¬
serer Wirtschaft . Reichsminister Speer konnte erst kürzlich
verkünden , daß alle Forderungen des Führers übertroffeu,
zum Teil sogar erheblich übertrofsen worden sind. Die Lei¬
stungssteigerung wird dabei noch ständig fortgesetzt . Deutsch¬
land arbeitet Wie noch nie zuvor ! Während im Mai 194t
die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten 23,E
Millionen betrug , waren es im Februar 1942 24.934 Mil¬
lionen , also rund 1 Million mehr bei einer fast gleich ge¬
bliebenen Zahl ausländischer Arbeiter . In der Landwirt¬
schaft erhöhte sich die Zahl der beschäftigten Männer von
1 130 499 am 5. Juni 1949 auf 1 351 159 am 81. Dezember
1941, die der Frauen stieg im gleichen Zeitraum von 878 993
auf 1 129 829. Im neuen Jahr sind weitere Arbeitskräfte,
auch ausländische , hinzugekommen . Die Produktionskapazi¬
tät Deutschlands ist also noch immer im Wachsen . Sie denkt
gar nicht daran , zu erlahmen , wie es die Hoffnung unserer
Gegner war.

Die Arbeiten zur Vereinfachung des Wirtschaftsablaufes
und zur Vereinfachung der Wirtschaftsorganisation gehen
ebenfalls weiter . Das markanteste Beispiel der vergangenen
Woche war die Bildung der Reichsvereinigung Eisen . Ge¬
rade im Gebiet der Eisenwirtschaft gab es sa im Gegensatz
zur Kohle , wo nur eine beschränk e Zahl großer Svndikate
vorhanden ist, eine Fülle von marktregelnden Verbänden der
verschiedensten Art . Zweifellos war das einer einheitlichen
Planung von Produktion und Absatz nicht zuträglich Jetzt
sind alle diese Verbände klar der „Neichsvereinigung Eisen"
unterstellt , und zwar nicht etwa so. daß sie nur zu einer
Dachgesellschaft zusammengefaßt werden , sondern die Reichs-
Vereinigung Eisen kann von sich ans alle markwegelnden Be¬
stimmungen treffen . Die Person ihres Vorsitzenden . Her¬
mann Röchling , bürgt dafür , daß alle Maßnahmen dabei
auf die größtmögliche Leistungssteigerung für die Rüstungs-
Wirtschaft abgestellt werden . Die beste und höchstmögliche
Ausnutzung der Hochofenkapazitäten und unserer Walz¬
werke über alle Schranken von Verbandsbestimmungen und
des betriehlichen Egoismus hinweg ist das Ziel des Zusam¬
menschlusses der Eisenwirtschaft in der neuen Re ' chsver-
einigung . Die Durchführungsverordnung zu der sogenann¬
ten Ganwirtschastskammer -Verordnung liegt auf der gleichen
Linie . In den Gauwirtschaftskammern erhalten nun auch
die Gaue eine Stelle , die die ganze Wirtschaft des Gaues
einheitlich ^-msammenfaßt . Auch hier ist das Kennzeichnende
Vas Hinwegffehen über alte Formen , die in der fetzigen
Kriegszeit durch das Nebeneinander der Organisationen
und die Noiwendigkeit langer Verhandlungen , wo schnelle
Entschlüsse das Gehot der Stunde sind , der höchstmöglichen
Leistungssteigerung im Wege standen . Man merkt hinter all
diesen Maßnahmen einen lehr energischen Willen , der ledig¬
lich ein Ziel kennt : den Sieg ! Alles , was diesem Ziel nichr
dient oder gar ihm abträglich ist. hat keine Existenzberechti-
gung mehr , mag es auch eine noch so verdienstvolle Vergan¬
genheit besitzen . Ter revolutionäre Zug der längsten Ent¬
wicklung der deutschen Wirtschaft im Krieg ist unverkennbar.
Er wird seine Folaew -rkungen auch für die Zukunft haben.

Ein entscheidender Umschwung ist ferner in der Finan.
zierung der Rüstung durch das Reich eingetreten . Wie der
Reichswirtschaftsminister in seiner Nürnberger Rede aus¬
führte , wird die Bevorschussung von Rüstungsaufträgen
durch das Reich in Zukunft nur noch eine Ausnahme bil¬
den . Die Betriebe werden , so wie das auch in der Privat¬
wirtschaft von ieher üblich tvar . die Aufträge wieder selbst
finanzieren müssen und erst bei Lieferung Bezahlung erhal¬
ten . Man wird also nicht mehr mit dem Geld ? des Reiches
Wirtschaften können , während das Reich sich an die Privat¬
wirtschaft verschuldet , sondern die Betriebe werden in Zu¬
kunft die Finanzierung aus eigenen Mitteln vornehmen
müssen , oder da das vielfach nicht möglich sein wird , aus
Kreditmitteln , die sie sich hei den Banken verschaffen . Warum
sollen in einem so schweren Existenzkampf wie vielem die
Rüstungsbetriebe nicht auch ihrerseits eine Last tragen ? Die
Befriedigung dieser Kredite wird bei der hohen Spartätig¬
keit des deutschen Volkes — allein bei den Sparkassen be¬
trug die Zunahme der Spareinlagen im letzten Jahre 11.5
Milliarden Reichsmark bei einem Iparrinlagenbcstand von
insgesamt 45 Milliarden Reichsmark — keinerlei Schwierig¬
keiten machen . Diese neue Art der Finanzierung ist auch aus
einem anderen Grunde notwendig . Wenn heute das deut¬
sche Volk eisern sparen muß . weil die Befriedigung vieler
Kaufwünsche infolge des Krieges oicht möglich ist, so müs¬
sen die Kreditoren der Geldinstitute zunehmen . Diese können
aber auf die Dauer ihren Kreditoren nur dann ihre Ein¬
lagen verzinsen , wenn sie ihrerseits die Möglichkeit haben,
das Geld wieder anzulegen . Und das geschieht am besten in
den Betrieben , wo heute am intensivsten gearbeitet wird,
also in den Rüstungsbetrieben . Die alte Wahrheit , daß Geld
allein sich nicht verzinst , sondern nur vann , wenn es „arbei¬
tet " , tritt hier wieder einmal zutage . In den Banken arbei¬
tet das Geld aber nicht , sondern eben nur in den Produk¬
tionsbetrieben . Die Geldinstistute sind nur die Umschlag¬
stellen für diesen Prozeß . Diese neue Finanzierungsmethode
des Reiches beruht somit letzten Endes auf der alten natio¬
nalsozialistischen Erkenntnis , daß Geld au sich gar keinen
Wert darstellt , sondern daß die Grundlage jeder Wirtschaft
immer und unter allen Umständen die werteschaffende Arbeitbleibt

Aus Württemberg
— Stuttgart . 18. Juni.

Obwohl auf der Vorderseite jeder Kleiderkarte ibre Nicht¬
übertragbarkeit bemerkt ist und vor mißbräuchlicher Ver¬
wendung gewarnt wird , hatte ein Mann von einem Unbe¬
kannten in Stuttgart  eine Kleiderkarte um 7 Mark ge«
kauft . Er verkaufte die Kleiderkarte um 20 Mark weiter.
Der neue Käufer wiederum tauschte die Karte gegen die
Raucherkarte einer Frau ein . Nachdem die Frau auf die
eingetauschte Kleiderkarte Taschentücher ssir ihren eigenen
Bedarf eingekauf : hatte gab sie die Kleiderkarte an eine Be¬
kannte weiter , di ? alsbald versuchte , darauf einen Kleider¬
stoff für sich zu kaufen . Von einer mißtrauisch gewordenen
Verkäuferin wurde sie jedoch gefaßt , und der ganze Ketten¬
handel kam ans Tageslicht . Gegen sämtliche an diesem
Kettenhandel beteiligt »« Personen wurden , wie der städti¬
sche Informationsdienst mitteilt , hohe Strafen verhängt.

«
Schramberg . (Kind aus dem Fenster gestürzt .)

Hier begab sich ein Kind , nachdem es vom Schlaf er acht
war , ans Fenster und beugte sich so weit hinaus daß es das
Uebergewicht bekam , auf das Betanpflaster abstürzte und
kurz darauf starb.

— Ebingen . (Noch gut abgeganaen .) Ein in der
elterlichen Wohnung am Fenster spielender 2' / - Jabre alter
Knabe stürz :? 9 Meter tief ab . Da das Kind zuerst auf ein
aufgespanntes Waschseil fiel , wodurch der Sturz gemildert
wurde , kam es mit Verletzungen davon , die anstheinend nicht
lebensaemhrM sind.

— Metzingen . l49jähriges  A r be  i ts  j u bi  l ä u m .)
Bei der Firma Büstng u . Co . konnte die Strickerin Mina
Krämer auf eine 40 jährige Betriebszugehörigkeit zurück¬
blicken.

Drei Menschenleben auf dem Gewissen
— Freckhausen . Ein 26 Jahre aller verheirateter Mann

aus Beuren , der bereits vor N/e Jahre einen schweren Ver¬
kehrsunfall verursacht hatte , wobei zwei Menschen ihr Le¬
ben einhüßwn . und über den seinerzeit eine Gefängnisstrafe
und die Entziehung des Führerscheines verhängt worden
war hat neuerdings eine schwere Schuld auf sich geladen.
Er bat am Freitag den Lenker eines von Reutlingen in
Richtung Linzenbofen fahrenden Lastkraftwagens , mitfahren
zu dürfen . Unterwegs überredet ? er den Fabrzeualenker
ihn auch einmal ans Lenkrat sitzen zu lassen , da er selbst
Kraftfahrer fei aber schon längere Zeit keine Gelegenheit
mehr gebabt habe , ein Fahrzeug zu leiden . Nuerklärlicher-
weise gestattete dies der Fahrzenglenker ? ohne sich davon zu
überzenaen ob der andere auch wirklich einen Führerschein
besitze. Bei der Einfahrt nach Frickenhausen n'abm nun der
unrechtmäßige Lenker des Lastwagens eine Kurve zu scharf
verlor die Herrschaft über das Fahrzeua und rannte gegen
eine Gartenmauer . Das 4 )6 Jahre alte Tötbterchen Else des
Hilfsarbeiters Christian Hauff und dessen Tante , die ledige
Amalie Weber hatten sich als sie das schwere Fahrzeua auf
sich zukommen iahen , unglücklicherweise aerade gegen diese
Gartenmauer schntzinchend geflüchtet . Beide wurden von dem
Wagen erfaßt , das Kind auf der Stelle getötet und das
Fräulein verletz .. Nach dem anscheinend flüchtig gegange¬
nen leichtfertigen Fahrer wird noch gefahndet.

Aus öen Nachbargauen
Freiburg . (Bettlerpfad Bollschweil — Stau¬

fen .) Der Schwarzwaldverein hat jetzt zusammen mit dem
Forstamt 1 in Staufen den allseits so beliebten Bettlerpsad
mit erheblichen Mitteln wieder neu durchmarkiert , so daß
über den Verlauf des Weges nun nirgends mehr eine Un-
klarheit besteht . Unmittelbar nach der Heuernte werden noch
12 kleinere und größere Brücken erneuert , so Laß der Bettler-
psad durchweg wieder gut begehbar ist. Da derselbe stellen¬
weise durch Wiesengelände führt und dort selbstverständlich
sehr schmal ist, werden die Wanderer gebeten , nicht den Weg
breiter zu treten.

Illfurth , Kr . Altkirch . (Kleinkind tödlich verun¬
glückt .) Das anderthalb Jahre alte Söhnchen des Hof¬
bauern kletterte auf den umherstehenden Ackergeräten herum.
Plötzlich schlug eines dieser Geräte um und traf das kleine
Kind so schwer daß es tödlich verletzt vom Platze getragen
Werden mußte . Kurze Zeit darauf ist es gestorben.

Stratzburg . (Volksschädling zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt .) Das Sondergericht Straßburg
verurteilte den 26 Jahre alten , aus Straßburg stammenden
Paul Christ zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren . Christ
hatte in der elsässifchen Gemeinde Rheinau durch sein an¬
maßendes Verhalten , das er durch dunkle Andeutungen üher
ihm von der Polizei anvertraute „geheime Missionen " glaub¬
würdig zu gestalten suchte , bei der Bevölkerung Unruhe und
Unsicherheit hervorzurufen . Bei Geschäftsleuten lieh er sich
unter Drohungen ihren Kraftwagen für „Dienstreisen " aus,
kontrollierte und durchsuchte Passanten auf der Straße und
erpreßte verschiedentlich mit unglaublicher Frechheit Lebens¬
mittel und Getränke . Denjenigen Volksgenossen , die sich nicht
einschüchtern lassen wollten , kündigte er einfach an , daß er ste
„in ein Konzentrationslager einweisen lassen würde ".

Raffehundeausstellung in Mannheim.
Die Ausstellung des Landesverbandes 12 für Hunde aller

Rassen . Mannheim -Ludwigshafen 1942 findet am Sonntag
den 3 0. August  in den drei Ausstellungshallen des Stadt.
Schlachthofes Mannheim statt . Da ähnliche Großveranstal¬
tungen des Hundesports im Reich diesen Sommer , nicht mehr
zu erwarten sind , dürfte Mannheim mit dieser dritten
Kriegs -Hundeausstellung wieder ein voller Erfolg beschicken
sein.
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Japaner versenkte » wieder zwei USA .-Fiugzeugirager.
Bei den Operationen in der Nähe der Pazifik -Inseln Midway
versenkte die japanische Marine einen Flugzeugträger der
„Enterprise "-Klafse und einen der „Hornet "-Klasse. — Oben:
Der Flugzeugträger „Enterprise " ; unten:  der Flugzeug¬

träger „Hörnet " . (Weltbild -Wag .)
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Stalin führt mit Kindern Krieg.
Ein Vierzehnjähriger , der von einem jüdischen Kommissar atz

die Front geschickt wurde , geriet in deutsche Gefangenschaft,
PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Rehe (Wb .)

Gpori dss
Kuftbarl R ..

Baden:
VfR Pforzheim — SV 98 Schwetzingen
FÄ Darlanden — VfB 05 Knielinaen

Freundschaftspiele.
VfR Mannheim — Amicitia Viernheim
Muggensturm — Spg . Wirge
VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg
Stuttgarter Kickers — SpVgg Fürth
Bayern München — 1889 München
DSV 1860 München . — SVVgg Kaufbeuren

3»3
SH

10:1
0 :1
2 :7
3:3
S2
6:2

SV Mannheim -Waldhof — A Stuttgart 18:5
In der Zwischenrunde der deutschen Handballmeisterschaft

der Männer mußten die württembergischen Gäste in Manne
heim mit einem Ersatztorhüter antreten . was sich recht uv,
günstig auswirkte . Die Waldhöfer waren wieder in feine
Form , führten schon nach einer Viertelstunde mit 6 :1 un!
gingen nach einem Zwischenstand von 6:4 mit 9 :4 in di!
Pause . Nach der Pause schossen die Mannheimer noch eirt
mal neun Treffer , während Stuttgart , das noch einen To»
huterwechsel vorgenommen hatte , nur noch ein Gegentor an¬
bringen konnte.

Sportnachrichten
Badische Futzball -Aufstiegspiele.

Im Spor !bereich Baden wurden am Sonntag die Auf-
stregfpiele zur Vereichsklasse im Faßball gestartet . In der
Gruppe Nord/Mittelbaden endeten beide Begegnungen un¬
entschieden . Der SV 98 Schwetzingen spielte gegen den VfR
Pforzheim 3:3 (1:0) und der FV Daxlanden mußte sich ge¬
gen den VfB 05 Knielingen mit einem 2 :2 (1:1) begnügen . —
In der südbadischen Gruppe kam die Spvgg Freiburg -Wiehra
zu einem IN beim FB Muggensturm.

1 vonboogung . Lckwann , 16. juni 1942
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unödem
lÄUI - kk.

voniisrotag «tsn IS . Funk 1S4L , sdenUo S

QnsSsi » Ssslspislsdsn « !
des bedeutenden Zauberers

Slunlremen

Stadt Wildbad.

FimdsaOenvsrtteigerung.
Am Donnerstag den 18 . Juni 1942 , nachmittags 2 Uhr,

werden IM Sitzungssaal eine Anzahl Fundsachen öffentlich versteigert.
Wildbad , 16 Juni 1942 Der Bürgermeister.

Wildbad.
Achtung ! Unser

gemMchll Abend
mit Frl . Daub  und den zuletzt
aus der Hauswirtschaft !. Berufs¬
schule entlassenen Mädels findet
Mittwoch abend statt.

Treffpunkt zwischen 7.45—8 Uhr
an der alten Trinkhalle.

Neuenbürg.
Gut erhaltener

Kinderwagen
(elfenbein) mit guter Gummiberei¬
fung für RM . 35.- zu verkaufen.
Anzusehen von 20—21 Uhr.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neusatz.
Ich bringe zum Verkauf:

z MtzkiRsIIk
mit Heizung zur Aufzucht von
Iui ghühnern , neuwertig , eine

MMWvbM
(Motormäher ) gut erhalten

Karl Rnff.

Feldrennach.
Eine ältere

Nutz- M IahrW
mit Kalb

wird dem Verkauf ausgesetzt

Gartenstr . 1S8 , b. Schulhau«.

Mkamlibll-
ds «8

m >» Lsrtvn

ru psckten xesuctit.
kienenruckt muk mögl . sein.
/Inged . an lag . ktoi -dsri
Nrouo , «.suekrLcion b
kllsensek, Kotenksustrske 2

Schwann.
Eine ältere

Astr- ii. ksdrlilld
(8 Liter Milch gebend) verkauft

EotLlieb Eentner.

F^elirmals erscheinende
^n ^ eiZen sind billiger

Neuenbürg.
Suche für sofort ein fleißiges,

kinderliebes

Frau Robert Seyfried
Metzgerei.

Welche edeldenk . Fra«
mit Geschäft od . Eink ., Land , Gar¬
ten od. dergl ., sehnt sich nach Be¬
kanntschaft mit solid., pänktl ., rüst.
ält . Mann (etw. Beri » u. Eink .),
der in jed. Arbeit niitzl. sein kann.
Näheres briefl. Ang . unter Nr . 10
an die Enztälergeschäftsstelle.

Wildbad.

2 immSr

möbliert oder leer, in gut . Haus«
von Dauermreterin.

Angebote unter Nr . 78  an Vst
En stäler-Geschäjtsslelle.
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